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Inhalt

der Schutz unserer Erde rückt angesichts der 

zunehmenden Globalisierung und des rasanten 

Bevölkerungswachstums immer stärker in den Fokus. 

Technologien für saubere Luft sind kaum mehr aus  

der Industrielandschaft wegzudenken. Gleichzeitig 

steigt auch der Wettbewerbsdruck unter den Global 

Playern der Branche auf den internationalen Märkten. 

Mit Blick  auf diese Entwicklung setzt die Scheuch 

Group noch intensiver auf technologische  

Differenzierung. 

Um unsere Innovationskraft zu stärken, langfristig 

konkurrenzfähig und somit auch ein zuverlässiger 

Partner für unsere Kunden bleiben zu können, haben 

wir auf die Professionalisierung unseres Ideenmanage-

ments gesetzt. Das größte Wissen versteckt sich in 

den Köpfen unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

Erfahren Sie mehr dazu, sowie über weitere Arbeiten 

an der Basis, in unserer Coverstory auf den Seiten 4-7 

und auch auf der letzten Doppelseite 30/31. 

Technologisch geht es auch auf den darauf folgenden 

Seiten weiter: Lesen Sie interessante Berichte über 

Kundenprojekte unserer Industrien Steine-Erden, 

Holzwerkstoff, Energie, Metall sowie Holz und unseres 

Komponenten-Geschäfts auf den Seiten 10-27. 

Wir wünschen Ihnen gute Unterhaltung beim Blättern 

durch die Themenwelt von Scheuch. 

Mit besten Grüßen
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 S tefan Scheuch und Jörg Jeliniewski sind sich einig: „Innovationen können nur auf 
einem stabilen Fundament entstehen. Dieses bildet den Nährboden für langfris-
tigen Erfolg und den Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit. Zur Sicherstellung dieser 
soliden Basis wurde mit der Umsetzung der Strategie der Scheuch Group eine 

Phase der tiefgreifenden Veränderungen eingeläutet. Wir haben es uns zur Aufgabe 
gemacht, die unternehmerischen Grundlagen zu stärken und weiter auszubauen“, so  
Stefan Scheuch. Die geschnürten Maßnahmenpakete bilden dabei die essentiellen  
Pfeiler für ein gesundes Unternehmenswachstum und eine nachhaltige Profitabilität. 

Vernetzung der Unternehmensgruppe 
Größtes und gleichzeitig herausforderndstes Projekt ist die Implementierung des  
unternehmensweiten ERP-Systems. Mit der Entscheidung für die Software „SAP“ 
wurde ein wichtiger Baustein zum weiteren Ausbau der Vernetzung aller Tochter-
gesellschaften innerhalb der Scheuch Group gelegt. Die ersten Meilensteine hin-
sichtlich des erfolgreichen Rollouts der SAP-Module konnten bereits im Herbst 2017  
gefeiert werden. „Durch unser rapides Unternehmenswachstum in den vergangenen 
Jahren hat sich auch die Komplexität unserer Systeme und Prozesse kontinuierlich 
erhöht. Mit SAP sind wir in der Lage, die hohe Zahl an Schnittstellen zu reduzieren“, 
erklärt Jörg Jeliniewski. 

Im Finanzbereich der Scheuch Group hat man ebenfalls eine wichtige Maßnahme ge-
setzt, um mit der Internationalisierung des Unternehmens Schritt halten zu können: 
Die Umstellung der Rechnungslegungsstandards auf das global angewandte IFRS 
setzt voraus, dass Jahresabschlüsse künftig nur noch nach einem internationalen  
Regelwerk umgesetzt werden dürfen. Dies sorgt für noch mehr Transparenz und 
Nachvollziehbarkeit auf weltweiter Ebene. 

Stillstand bedeutet Rückschritt 
Der Wandel der Scheuch GmbH hin zu einer global agierenden Unternehmens
gruppe zieht auch eine anhaltende Veränderung der Organisation nach sich. „Mit 
der Umstrukturierung rüsten wir uns optimal für zukünftige Herausforderungen. →  

„Wer hohe Türme bauen will, muss lange am Fundament verwei- 
len“ – dem Sinnspruch des oberösterreichischen Komponisten 
Anton Bruckner folgend, hat die Scheuch Group dieses Jahr eine 
Atempause in Sachen weiteres Wachstum eingelegt, um Arbeiten 
an der Basis vornehmen zu können. Im Vordergrund stehen nun 
der weitere Ausbau der Innovationskraft von Scheuch, die Ein-
führung eines einheitlichen, gruppenweiten ERP-Systems und 
die Post-Merger-Integration unserer US-Tochtergesellschaften. 

HOCH HINAUS 
MIT STARKER 
BASIS 

Stefan Scheuch und Jörg Jeliniewski 
sind überzeugt, „dass eine stabile 

Basis die Voraussetzung für 

gesundes Wachstum ist“.

COVERSTORY
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Wir befinden uns in einem kontinuierlichen Veränderungs-
prozess, es gilt, sich an diese verändernden Rahmenbedingun-
gen sowohl nach außen als auch nach innen anzupassen“, so 
Stefan Scheuch. „Die Strukturen der einzelnen Gesellschaften-
werden schlanker, flexibler und agiler“, ergänzt Jeliniewski.  
Scheuch stellt sich mit der Reorganisation nicht nur auf 
neue Entwicklungen auf den Weltmärkten ein, sondern 
baut gleichzeitig auch ein starkes Gerüst für die reibungs
lose Integration neuer Firmenzukäufe und Start-ups. 

Willkommen in der Scheuch Unternehmensfamilie 
Neben der Umstrukturierung der Unternehmensorganisation liegt ein weiterer 
Schwerpunkt auf dem Thema „Post-Merger-Integration“ der beiden US-Töch-
ter CAMCORP und Schust Engineering. Nachdem mit Joe Whelan der idea-
le Business Unit Leiter für das Nordamerika-Geschäft der Scheuch Group ge-
funden wurde, konnte auch die Integrationskampagne intensiviert werden.  
Im Fokus stehen der Technologietransfer, der Wissensaustausch und der Markenauf-
bau zwischen dem Headquarter und den Niederlassungen in Übersee. 

Auch mit der Akquisition der deutschen IPE mit Sitz in Dornstadt, Baden-
Württemberg und Produktion in Scheibenberg, Sachsen, hat sich die Tochter
gesellschaft Scheuch LIGNO GmbH branchenspezifisches Know-how zugekauft. 
Zusätzlich bildet der neue Standort einen optimalen Stützpunkt zur effizienteren 
Bearbeitung des Marktes in Deutschland.

Starke Wurzeln in Österreich 
Trotz des eingeschlagenen Internationalisierungskurses, behält das Unternehmen 
Scheuch die Heimat fest im Blick. Das angestrebte Wachstum der Business Unit 
Components mit der Konzentration des Kerngeschäftes auf Ventilatoren stärkt die 
Bedeutung des Produktionsstandortes am Hauptsitz in Aurolzmünster. Hier werden 
vorrangig Kernkomponenten mit schützenswertem Produkt-Know-how gefertigt. „Als 
einer der größten Arbeitgeber der Region sind wir uns der sozialen Verantwortung 
gegenüber unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bewusst – die Absicherung der 
Produktion am Stammsitz gehört wesentlich dazu“, betont Stefan Scheuch .

Der Mensch im Fokus 
Ein weiteres Vorzeigeprojekt im Sinne der Corporate Social Responsibility (CSR) 
ist der neu gegründete Scheuch CAMPUS. Für das Familienunternehmen mit der  
mittlerweile mehr als 1.200 Personen starken Belegschaft wurde ein modernes  
Schulungs- und Entwicklungskonzept entwickelt. „Wir bieten allen Menschen inner-
halb der Scheuch Group einen individuell zugeschnittenen Karriereentwicklungspfad –  
vom Lehrling über den Arbeiter oder Fachangestellten bis hin zur Führungskraft.  
Damit investieren wir in unser wertvollstes Kapital: unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter“, sagt Jörg Jeliniewski stolz. 

Innovation als Motor des Erfolgs
Dass mit der Investition in Wissen die richtige Entscheidung getroffen  
wurde, zeigt sich eindrucksvoll bei dem neuen Innovationsmanagementsystem von 
Scheuch. Die neue, intranetgestützte Plattform lebt von den Einreichungen der 
Scheuch-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter. Mit Hilfe des Tools werden Ideen, die 
im Unternehmen kursieren, kanalisiert, bewertet und, sofern Erfolg versprechend, 
konsequent umgesetzt. „Unsere Belegschaft hat durch das neue Tool die Möglichkeit, 
die Zukunft der Scheuch Group aktiv mitzugestalten; gleichzeitig ist die Einführung 
wichtig für die Erreichung des strategischen Ziels des Ausbaus unserer Technologie-
führerschaft“, ist Stefan Scheuch überzeugt. „Wichtig war uns, dass die Software eine 
gleichberechtigte Bewertung aller Ideen ermöglicht. Parallel sichert die Bündelung 
des Wissensschatzes auch unsere Wettbewerbsfähigkeit ab“, fügt Jeliniewski hinzu. 

— STEFAN SCHEUCH, 
GESCHÄFTSFÜHRER DER SCHEUCH GROUP

Es braucht ein starkes 
Basiscamp, um auf den 

Gipfel zu kommen.

„

Das verbindende große Ganze 
Der erste Schritt zur Verwirklichung der neuen Scheuch Group Vision wurde mit 
mit der Implementierung des Innovationsmanagementsystems bereits gesetzt. Als 
Rahmen für alle weiteren Maßnahmen stellt diese Vision die Arbeit von Scheuch 
in einen größeren Zusammenhang. „Der Schutz von Mensch und Umwelt ist das 
sinnstiftende Element für die Scheuch Group und der Antrieb für unser tägliches 
Tun“, unterstreicht Stefan Scheuch. Die Vision: „Our sustainable technologies en-
sure a clean planet for generations to come“, spiegelt die Entwicklung von Scheuch 
von einem mittelständischen Familienunternehmen zu einer international agieren-
den Gruppe wider. Dieses größere Ziel  verlangt verstärkt nach einem verbindenden 
Element, in den Worten von Jörg Jeliniewski: „Auch in stürmischen Zeiten, wenn 
es steinig wird, oder der Weg mal nicht zu sehen ist, verschafft uns diese Vision 
Orientierung für das Erreichen unserer gemeinsamen Ziele. Sie vermag uns alle zu 
motivieren und stolz zu machen, stolz auf das, was wir jeden Tag leisten.“ ▪

Wer hohe Türme  
bauen will, braucht ein 

starkes Fundament. 
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UNTERNEHMENSFAMILIE
Weltweit 1.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

PRODUZIERENDE STANDORTE
Mehr als 119.000 m2 Betriebsfläche

LEHRLINGSPLÄTZE
50 

INNOVATIONSMANAGEMENT
115 eingereichte Ideen innerhalb von 4 Monaten 

AKTIVE PATENTE 
130 (22 Patentfamilien)

GRÜNDUNG
mit 6 Mitarbeitern 1963 

SCHEUCH 
NORTH 
AMERICA (2x)

SCHEUCH 
SLOWAKEI

LBH IPESCHEUCH 
LIGNO

SCHEUCH 
HEADQUARTER

RANKING 

Jährliche Leistung der Eigenfertigung in Aurolzmünster 

976 km
Schweißnaht

DIENSTREISEN 
PRO TAG 
~ 71 Reisende /Tag sind unterwegs

%

420

42

4

800 2.700 1.100
Schlauchfilter Ventilatoren Schleusen

Paris

Aurolzmünster

über Autobahn

DURCHSCHNITTSALTER  
DER MITARBEITER 
ø 38 Jahre

ANZAHL DER NATIONEN 
DER MITARBEITER 
26

ANZAHL DER VERSCHIEDENEN SPRACHEN  
IN DER SCHEUCH GROUP
40

FRAUENQUOTE 
16 %

ANZAHL DER VERSCHIEDENEN 
BERUFSBILDER 
60

DIE SCHEUCH GROUP

4.225 km
Laserschnitt

ANTEIL DER 
TEILZEITKRÄFTE 
9 %

%
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 Der Innviertler Luftreinhaltespezialist hat in dem Werk in der Nähe von Klein 
St. Paul gleich drei seiner herausragenden Technologien verbaut: Nach der 
Ausstattung mit einer xmercury -Anlage zur Quecksilberabscheidung im Jahr 
2013 folgten nun ein neuer emc-Schlauchfilter und eine deconox-Anlage zur 

thermischen Nachverbrennung mit Option zur Stickoxidreduktion.

Vom Pionier zum Stammkunden
w&p ist ein langjähriger Kunde von Scheuch und war zugleich eines der ersten Unter-
nehmen, das Mitte der 1990er-Jahre in einen Schlauchfilter mit Filterschläuchen aus 
Glasfasermembran, für den Drehrohrofen in Wietersdorf investierte. „Es ist schön, 
wenn sich über einen längeren Zeitraum Vertrauen aufbaut und der Ersatz für in die Jahre  
gekommene Technologie aus dem eigenen Haus kommt“, sagt Georg Lechner, Head 
of Sales der Steine-Erden-Industrie bei Scheuch. Der jetzige Filter ist bereits der drit-
te, den die Innviertler nach Wietersdorf geliefert haben: Auf den ersten, der noch als 
klassischer Online-Filter ausgeführt wurde, folgte später ein Filter mit emc-Techno-
logie, der einige Zeit darauf aufgrund steigender Luftmengen wiederum ersetzt wurde. 

Viel Filter auf wenig Raum
Das Besondere an dem aktuell verbauten Filter sind seine zehn Meter langen Schläuche 
– eine österreichweit derzeit einzigartige Installation. Dadurch reduziert sich die be-
nötigte Grundfläche. Bei dieser Schlauchlänge spielt die emc-Technologie seine ganze 
Stärke aus: Die Reinigung erfolgt im strömungslosen Zustand, da das jeweils zu reini-
gende Filter-Modul vollautomatisch abgesperrt wird. Dadurch wird der Gasstrom im 
Modul unterbrochen und der Staub setzt sich leichter ab. So braucht es weniger Druck,  
was sich wiederum positiv auf die Standzeiten der Filterschläuche auswirkt. → 

DREI AUF EINEN 
STREICH
Das Thema Luftreinhaltung nimmt in der Zementindustrie stetig 
an Bedeutung zu. Eindrucksvoll stellt dies die w&p-Gruppe mit  
ihrem „gläsernen Zementwerk“ in Wietersdorf unter Beweis.  
Die herausragende Technik für das Kärntner Vorzeigeprojekt 
kommt von Scheuch. 

Im Zementwerk Wietersdorf  
thront seit Kurzem eine imposante  

deconox-Anlage neben ihren Schwester

technologien xmercury und emc.

STEINE-ERDEN
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Das Zementwerk Wietersdorf hat 

in den vergangenen Jahren massive 

Investitionen in Umwelttechnologie zur 

Senkung von Emissionen getätigt.

Als Herausforderung beim Einbau in Wietersdorf 
erwies sich das relativ enge Zeitkorsett. Zwischen 
Auftragsvergabe und Heißgasübernahme lag nicht 
einmal ein Jahr, der Einbau musste während der 
Winterrevision erfolgen. „Damit das funktioniert, 
müssen intern und extern alle an einem Strang zie-
hen“, weiß Georg Lechner, der die gute Zusammen-
arbeit mit w&p Zement und Wietersdorf-Werkslei-
ter Florian Salzer lobt. 

Ein Zeichen für die Umwelt
Das Werk verfügt über eine der größten Ofenlinien 
Österreichs und hat in den vergangenen Jahren 
massiv investiert, um seine Emissionen zu senken. 
Dafür wurde eine deconox-Anlage installiert, die 
mittels thermischer Nachverbrennung den Ausstoß 
von organischen Kohlenstoffverbindungen redu-
ziert. Die Anlage ist so konzipiert, dass ein Rein-
gas-Katalysator in das bestehende System integriert 
werden kann, eine Investition in eine komplett neue 
Installation ist somit nicht notwendig. 

Bewährt hat sich auch die xmercury-Technologie, 
die in Wietersdorf vor drei Jahren als Pilotanlage 
eingebaut und unter realen Bedingungen getestet 
wurde. Dieses System separiert das natürlich vor-
kommende, im Brennprozess der Zementindust-
rie flüchtig werdende Quecksilber. Die pro Stunde 
rückgewonnene Menge entspricht dem Inhalt von 
bis zu sechs Fieberthermometern. 

Mit dem Scheuch Gesamtpaket ist man nun gut ge-
rüstet, und ein Vorreiter obendrein: Wietersdorf ist 
das einzige Werk, das über alle drei „Königstechno-
logien“ des Luftreinhaltespezialisten aus Österreich 
verfügt. 

Das Verfahren deconox vereint 

zwei erprobte Technologien, die 

regenerative, thermische Oxida- 

tion (RTO) und die Low-Dust-SCR 

(selective catalytic reduction) 

in einem System.

Die Montage und Inbetriebnahme 

aller drei Königstechnologien von 

Scheuch in Wietersdorf wurde 

vertrauensvoll in die Hände des 

erfahrenen Scheuch Bauleiters 

Ludwig Breit gelegt.

Das gläserne Zementwerk 
Das Zementwerk Wietersdorf setzt auf Transpa-
renz und zeigt das auch auf seiner Website: Unter 
www.umwelt.wup.at können die jeweils aktuellen 
Emissionswerte des Werkes (Quecksilber, Staub, 
Stickoxide u. a.) ganz einfach und auch für Laien  
verständlich abgelesen werden. 

Über Wietersdorf 
Die w&p Zement GmbH ist der regionale Hersteller 
von Zement, Bindemitteln, Gesteinskörnungen und 
Spezialbaustoffen in Südösterreich. Mit zwei Stand-
orten in Wietersdorf (Kärnten) und Peggau (Steier-
mark) ist das Unternehmen der Partner der lokalen 
(Bau-)Wirtschaft.

Die Produkte von w&p Zement sind die Grundlage 
für langlebige und nachhaltige Bauten wie Brücken, 
Tunnels, Wohnungen, Fundamente und vieles mehr. 
Insgesamt beschäftigt das Unternehmen 200 Mitar-
beiter und ist damit ein sicherer Arbeitgeber für die 
Region.

Das Unternehmen ist stolz auf seine modernen, 
umweltfreundlichen Produktionsanlagen, die das 
Fundament für nachhaltiges Wirtschaften bilden. ▪ 

12 emissions

Es ist schön, wenn sich über einen 
längeren Zeitraum Vertrauen 
aufbaut und der Ersatz für in die 
Jahre gekommene Technologie 
aus dem eigenen Haus kommt.
— GEORG LECHNER,
HEAD OF SALES DER STEINE-ERDEN-INDUSTRIE  
BEI SCHEUCH

„
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THAILAND 
GOES GREEN
10 Uhr morgens, Hat Yai, es hat 30 Grad im Schatten, die südthailändische Sonne 
zeigt sich gnädig und versteckt sich hinter einer dicken Wolkenschicht. Gerhard 
Gehmaier, Sitthichai Jamchumrus und Dietmar Kraft sind – wegen der hohen Luft-
feuchtigkeit – trotzdem in Schweiß gebadet. Die Scheuch Spezialisten inspizieren  
und optimieren gerade den brandneuen seka im Spanplattenwerk Green River. 
Emissons beim Lokalaugenschein in der ersten „echten“ Abgasreinigungsanlage 
Südostasiens für die Holzwerkstoffindustrie. 

Pionierarbeit für den Umweltschutz 
Nicht nur für den Vollbluttechniker und die rund 
500 Mitarbeiter des Spanplattenwerkes war es ein 
besonderer Tag. Auch für Scheuch Asia Geschäfts-
führer Andreas  Köck war die Installation des  
ersten sekas hier in der Region ein Meilenstein: 
„Green River hat ganz bewusst die Mehrkosten in 
Kauf genommen und in die modernste Umwelttech-
nologie am Markt investiert, und das, obwohl es der 
Gesetzgeber nicht einmal ansatzweise vorschreibt. 
Reine Luft zum Atmen, dieses Recht wollen auch 
immer mehr Menschen in Südostasien. Green River  
hat hier in puncto Umweltschutz ganz klar eine  
Vorreiterrolle eingenommen.“

Bei diesen Worten Köcks kann David T. S.  Huang 
ein stolzes Lächeln nicht unterdrücken. „Wir sind 
ziemlich mutig, oder?“, scherzt der Geschäftsführer 
von Green River. In Wahrheit, erzählt „Mr. David“, 
träumt er schon lange von einer „sauberen“ Produk-
tion: „Wir haben es vor einigen Jahren auf eigene 
Faust probiert und wollten die Emissionen bei un-
serer Anlage deutlich senken. Nur, hingekriegt ha-
ben wir es leider nicht. Und dann haben wir Scheuch 
kontaktiert.“ Der Rest ist, wie man so schön sagt, 
Geschichte. →

 Ein paar Schrauben gehören da und dort noch 
nachgezogen, das eine oder andere Detail 
geklärt, aber ansonsten macht der neueste  
Scheuch seka genau das, was er soll: Er filtert  

Feinstaub und andere Aerosolteilchen fast vollstän-
dig aus der Luft, die weiße Wasserdampffahne, die 
andernorts breit aus den Schloten der Fertigungen 
aufsteigt, ist hier beinahe unsichtbar.

Ein Traum wird wahr: Zero Emissions 
Diese etwas ominös erscheinende Wasserdampf-
fahne ist auch zum größten Teil der Grund, warum 
sich das taiwanesische Unternehmen Green River 
für den WESP (Wet Electrostatic Precipitator) ent-
schieden hat. „Hier in Thailand sehen die Anrainer 
die weiße Dampffahne und denken, sie sei voll mit  

giftigen Abgasen. Und auch wenn wir ihnen er-
zählen, dass es nur unbedenklicher Wasserdampf 
ist, glauben sie es nicht“, erzählt Dr.  Kitti Terana-
sthiarphan, Assistent der Geschäftsführung. „Dr.  Kitti“  
wie ihn hier alle nennen, hat sich seit Beginn der 
Verhandlungen mit Scheuch vor zwei Jahren in
tensiv mit der seka Technologie auseinanderge-
setzt. Obwohl ihm das Konzept dieses Systems 
durchaus logisch und nachvollziehbar erschien, 
war er ein bisschen misstrauisch im Hinblick da-
rauf, ob der Nasselektrofilter auch wirklich hält, 
was er verspricht. „Als wir den Filter im April das 
erste Mal in Betrieb genommen haben und wirklich 
keinerlei Emissionen sichtbar waren, war das einer 
der schönsten Momente meines Berufslebens“, so 
Dr. Kitti. 

HOLZWERKSTOFF HOLZWERKSTOFF

14 emissions
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Lokaler Hub gepaart mit  
Technologie-Know-how aus Österreich 
Die Verhandlungen zwischen Green River und 
Scheuch waren hart, aber fair. Der Teufel lag im  
Detail: „Wir mussten Formulierungen für den Ver-
trag finden, mit denen beide Parteien einverstan-
den waren. Da gab es da und dort schon kulturell  
bedingte Auffassungsunterschiede“, schmunzelt 
Dr. Kitti. Warum aber hat sich Green River im End-
effekt für Scheuch entschieden? „Erstens hat uns 
die Technologie überzeugt, zweitens gibt es mit der 
Scheuch Niederlassung in Bangkok hier einen lokalen 
Ansprechpartner, und drittens haben wir gemerkt, 
dass Scheuch diesen Auftrag wirklich will!“ 

„Stimmt“, meint Andreas Köck und lobt vor allem 
die Unterstützung aus der oberösterreichischen 
Heimat. „Die Installation war eine riesige Heraus-

forderung, weil wir den seka in diesem neuen Design  
das erste Mal überhaupt montiert haben und sämt-
liche Edelstahlkomponenten lokal hier in Thailand 
gefertigt worden sind. Auch die Art und Weise, 
wie wir die doppelte Entschwadung gelöst haben – 
durch Wärmeauskoppelung aus Trocknerabgasen 
und Prozesswasser – war einzigartig und neu, eine 
neue Form der Kombination dieser Faktoren. Ich 
freue mich, dass alle so professionell und erfolgreich 
zusammengearbeitet haben.“

Folgeauftrag bereits in trockenen Tüchern
Für Andreas Köck ist es stets besonders wichtig, 
ein verlässlicher Partner zu sein. Und das wird von 
den Kunden geschätzt. Aktuell baut Green River ein 
drittes Werk hier in Thailand. Wir reden hier nicht 
von irgendeinem Werk, sondern von Südostasiens  
längster Spanplattenanlage. Auf einem riesigen  
Areal 50 Kilometer nördlich der Stadt Trang sind 
vor Kurzem die Bagger aufgefahren. Zuständig für 
das Projekt mit Namen „Cosmos“ ist Karakolidis 
Konstantinos, kurz „Kosta“. In seinem Baucontainer 
hängen dutzende Projektskizzen und Kalkulationen. 
Dass auch Scheuch an dem Projekt beteiligt ist, 
steht schon fest: Scheuch Pneumatik und Pressen-
wäscher sind bereits fix eingeplant, jetzt geht es um 
einen weiteren seka. Wie stehen da die Chancen? 
Projektleiter Kosta lächelt und meint: „Was mich 
angeht, so muss ich sagen: Der neue seka hier in 
Hat Yai ist ein gutes, starkes Verkaufsargument und 
passt zur Firmenphilosophie.“ Dass Südostasiens 
erster Nasselektrofilter bald Gesellschaft bekommt, 
ist also durchaus möglich. ▪

Die Produktion bei Green 

River in Hat Yai läuft auf 

vollen Touren – dank 

neuem Elektrofilter ganz 

ohne Dampfwolke.

Der seka ist ein Nasselektrofilter, der vor 
allem in der Holzwerkstoffindustrie eingesetzt 
wird. Er wurde konzipiert, um Feinstaub aus 
Trocknerabgasen zu filtern und gleichzeitig die 
Dampffahne zu beseitigen.

Andreas Köck (rechts) 

überreicht die Urkunde für 

den „1. Nasselektrofilter 

für die Holzwerkstoff

industrie in Südostasien“ 

an „Dr. Kitti“ (links) und  

„Mr. David“ (Mitte).

Andreas Köck, Scheuch 

Asia, und „Dr. Kitti“ auf  

der obersten Plattform 

des sekas.

HOLZWERKSTOFF HOLZWERKSTOFF

16 emissions

Die Installation des sekas 
hier bei Green River war 
ein Meilenstein für die 
Holzwerkstoffindustrie  
in Südostasien.
— �ANDREAS KÖCK, 
GENERAL MANAGER, SCHEUCH ASIA

„
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Mit der Entstaubungsanlage  
bei Marienhütte mitten in urba-

nem Gebiet setzt Scheuch ein 

weiteres Vorzeigeprojekt für die 

Stahlindustrie um. AUF LEISER SOHLE 
Im Stahl- und Walzwerk Marienhütte GmbH in Graz ist kürzlich eine neue 
Primär- und Sekundär-Entstaubung für den Elektrolichtbogenofen in Betrieb 
gegangen. Mit dieser Installation setzt der Anlagenbauer Scheuch neue Maß-
stäbe bei der Minimierung von Schallemissionen.

METALL METALL

18 emissions

Die gesamte Planung, Lieferung, Montage und Inbe-

triebnahme der neuen Entstaubung des Elektrolicht

bogenofens wurde von Scheuch durchgeführt. 

Die Lärmbelastung im Alltag nimmt drastisch zu, 
gleichzeitig steigt auch das Bedürfnis nach Ruhe 
und Entspannung in dem meist von Hektik dominier-
ten Tagesablauf. Somit nimmt die Minimierung von 
Schallemissionen auch in der Industrie eine Schlüs-
selrolle ein. 

Äußerst wenige Betriebe haben die Möglichkeit, ihre 
Anlagen auf der „grünen Wiese“ fernab von Wohn-
gebieten zu errichten. Der Regelfall sieht folgender- 
maßen aus: Traditionsfirmen wie die Marienhütte, 
sind historisch bedingt sehr häufig in Ballungsge
bieten niedergelassen. Neue Siedlungen wachsen 
immer näher an die Betriebsgrenzen heran. 

Der Gesetzgeber trägt dieser Problematik Sorge, in-
dem er Grenzwerte für Lärmbelastungen festlegt. 
Wird eine neue Anlage errichtet, so kommen automa-
tisch neue Schallemittenten hinzu. Dies muss in der 
Planung berücksichtigt werden, so dass der Betrieb 
der neuen Installation den Schalldruckpegel in der 
Nachbarschaft nicht merklich erhöht.

Die Hauptschallquellen des neuen Entstaubungssys-
tems von Scheuch im Stahlwerk Marienhütte in Graz 
sind Ventilatoren. Diese schallen in die angeschlos-
senen Komponenten wie Kanäle, Rohrleitungen und 
Filtergehäuse ein. Die Komponenten geben über ihre 
Außenhaut Schall an ihre Umgebung ab, und die Ab
strahlgeräusche können nur durch dämmende oder 
dämpfende Maßnahmen reduziert werden. 

Hier setzt Scheuch mit neuester Technologie an: 
„Schallschutz kann sehr viel Geld kosten. Unsere Ex-
perten finden für jeden Kunden ein optimiertes Kon-
zept – so lohnen sich die Investitionskosten langfris-
tig“, betont Klaus Emprechtinger, Verkaufsleiter der 
Metall und Energie Industrie bei Scheuch.

KAMPF 
DEM LÄRM

 Marienhütte ist Österreichs einziger Her-
steller von Betonstahl. Die seit 35 Jahren 
im Einsatz befindliche Entstaubungs-
anlage, mit einer Gesamtabsaugluftleis-

tung von ca. 900.000 Bm³/h, hat aufgrund eines 
stetigen Anstiegs der Produktionsleistung die Ka-
pazitätsgrenze erreicht. Neben der Sicherstellung 
einer uneingeschränkten Produktion steht für  
Marienhütte der Faktor Umwelt an erster Stelle. 
Dieser Thematik wurde mit der  Erneuerung der 
bestehenden Filteranlage und der damit verbunden 
Erhöhung der Absaugluftleistung auf 1,2 Mio. Bm³/h 
Rechnung getragen. Gleichzeitig wurde damit auch 
die Erfassungsleistung der Staubemissionen erhöht. 

Minimierung der Schallemissionen 
Das Stahlwerk Marienhütte befindet sich in urban-
em Gebiet und ist daher vor sehr hohe Anforderun-
gen hinsichtlich der Reduktion des Anlagenlärms 
gestellt. Auf der Saug- und Druckseite der installier-
ten Radialventilatoren wurden Schalldämpfer mon-
tiert, um die Schallemissionen auf ein sehr niedri-
ges Niveau senken zu können. Zusätzlich wurde 
der gesamte Filter (inkl. Filterkopf, Filtergehäuse 
und Trichter) mit einer speziellen Schalldämmung  
verkleidet. ▪
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die äußerst hohen Qualitätsstandards des Lieferan-
ten. Wir sind sehr froh, uns für Scheuch entschieden 
zu haben“, so Christophe Messerich, Projektleiter 
bei 2VALORISE Amel. 

Referenzen sprechen für sich 
Noch bevor Scheuch den Zuschlag für die Umset-
zung des Umbaus bekam, durfte sich der Auftrag-
geber selbst ein Bild von der hohen Qualität der 
Anlagen des Luftreinhaltepioniers machen. Am 
Programm standen Werksbesuche in ganz Europa,  
es wurden persönliche Gespräche mit anderen Be-
treibern geführt und bestehende Filteranlagen be-
sichtigt. Letzten Endes sprachen die Referenzen 
für sich. „Die niedrigen Betriebs- und Wartungs-
kosten sowie die hohe Verfügbarkeit der Schlauch-
filter-Technologie überzeugten unseren Kunden auf 
ganzer Linie“, erzählt François Gallic, Sales Mana-
ger bei Scheuch. 

Gebündeltes Wissen aus einer Hand
Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung  
einer derartigen Rauchgasreinigungsanlage ist die 
punktgenaue Auslegung aller eingebauten Kom-
ponenten. Hier spielt Scheuch die jahrzehntelan-
ge Erfahrung in Sachen Anlagenbau in die Hände. 
Das Know-how über die gesamte Bandbreite von 
Turn-Key-Lösungen hinweg bis hin zur einzelnen 
Komponente kommt aus einer Quelle. Verkauf, 
Projektmanagement, Konstruktion, Forschung & 
Entwicklung und die Fertigung – alle Fäden lau-
fen im Headquarter von Scheuch zusammen. Der 
Komplettanbieter muss nicht auf die Expertise 
von Fremdfirmen vertrauen, das macht Scheuch zu  
einem perfekten Partner für EPC-Projekte. 

Sportliche Leistung 
Die Einhaltung der gesetzlichen Emissionsricht-
linien war unter anderem ein Grund für den sehr 
straffen Zeitplan des Projekts. Kaum war die Tinte  
auf dem Auftrag getrocknet, fing die Uhr zu  
ticken an. Lediglich ein halbes Jahr wurde ab Ver-
tragsunterzeichnung für den Umbau der Filter- 
anlage angesetzt, was im Anlagengeschäft eine  
sehr sportliche Leistung darstellt. 

REKORD
VERDÄCHTIGE  
PERFORMANCE 
Rund 30 Fahrminuten von der welt
berühmten Motorsport-Rennstrecke  
„Circuit de Spa-Francorchamps“ liegt 
das Biomasse-Heizkraftwerk des Un-
ternehmens 2VALORISE. Schon so 
mancher Speed-Rekord wurde auf der 
traditionsreichen Rennpiste in Belgien 
aufgestellt. Rekordverdächtig war auch 
die kurze Zeitspanne der Realisierung des 
Projekts von Scheuch im Werk des Heiz-
kraftwerk-Betreibers in der belgischen 
Gemeinde Amel. Nur sechs Monate 
sollten von der Vertragsunterzeichnung 
bis zur Inbetriebnahme der Turn-Key-
Rauchgasreinigungsanlage vergehen. 

Innerhalb von nur sechs Wochen wurde dann der 
alte Elektrofilter abgebaut und durch einen neuen 
Schlauchfilter ersetzt. Nach diesem äußerst kurzen 
Zeitfenster für die Montage konnte die neue Anlage  
im Sommer 2017 in Betrieb genommen werden. „Es 
musste alles sehr schnell über die Bühne gehen.  
Nicht zuletzt durch das gute Zusammenspiel 
mit der Scheuch Niederlassung in Paris konnte  
das Projekt äußert erfolgreich in der geforderten 
Zeit umgesetzt worden“, sagt Emprechtinger. 

Die Kunst des Retrofittings 
Die Modernisierung der Rauchgasreinigungsanlage 
im Werk nahe der Stadt Amel stellte das gesamte 
Team vor einige Herausforderungen. Die Integra-
tion des neuen Systems in den alten Bestand war 
dabei besonders knifflig. „Die Demontage des aus-
gedienten ESP und das kurze Zeitfenster verlang-
ten unserem erfahrenen Montagetrupp alles ab. 
Die engen Platzverhältnisse im Werk forderte das 
gesamte Wissen der Scheuch Planungsexperten 
heraus“, so Emprechtinger. Umgerüstet wurde auf 
neueste Rauchgasreinigungs-Technologie: SNCR, 
Vorabscheider, Additivdosierung, Schlauchfilter und 
Ventilator. Auch die Installation des gesamten Rohr-
leitungssystems und die regelungstechnische Ein-
bindung in die bestehende Anlage legte der Kunde 
vertrauensvoll in die Hände von Scheuch. ▪

GESAMTER LIEFERUMFANG  
DES PROJEKTES: 

→  Multizyklon 

→  Schlauchfilter

→  Saugzugventilator und Rohrleitung

→  Additivdosierung 

→  Ascheförderung und Reststoffsilos 

→  SNCR im Kessel inkl. der Wartungsbühnen 

→  Verkabelung und Schaltschränke 

→  Kontinuierliche Emissionsmessung 

→  Fundamentarbeiten

→  Demontage, Installation und Inbetriebnahme

FACTS

High-tech-Schlauchfilter für den Kunden 2VALORISE. 

 Im Biomasse-Heizkraftwerk des Unternehmens 
2VALORISE in der Ortschaft Amel wird holz-
artige Biomasse in zwei Kesseln mit je 20 MW 
thermischer Leistung zur Energieerzeugung 

verbrannt. Bis Mitte des Jahres 2017 wurde ein Elek-
trofilter zur Reinigung der entstehenden Rauchgase 
eingesetzt. 

Um die gesetzlichen Emissionsrichtlinien auch 
weiterhin einhalten zu können, entschied sich der 
Betreiber dazu, das gesamte Rauchgasreinigungs-
system zu erneuern. Die Installation basiert auf 
den besten am Markt verfügbaren Techniken und 
besteht aus hochtechnologischen Elementen, die 
von Scheuch entworfen und montiert wurden. „Die 
Anlage ist nun seit eineinhalb Jahren in Betrieb und 
weist absolut keine Störungen auf; dies untermauert 
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Ein kompetenter und zuverlässiger Partner, gut eingespielt für das Gewerbe wie 
auch für die Industrie ist die Scheuch LIGNO. Die Neuausrichtung im Vertrieb 
bündelt Kompetenzen und Know-how für innovative Referenzbeispiele und  
zufriedene Kunden. Im Folgenden stellen wir Ihnen einige dieser Projekte vor. 

GEBÜNDELTE 
KRÄFTE 

profitiert vom Know-how aus der Industrie, die Indus-
trie umgekehrt aber auch von den Lösungen aus dem 
Handwerk. Es ist eine Win-win-Situation für beide 
Seiten“, zeigt sich Alois Burgstaller, Geschäftsführer  
von Scheuch LIGNO zufrieden.

Paradebeispiel Möbel Gruber GmbH
Ein Paradebeispiel dafür, wie eine besonders fle-
xible Lösung aus der Industrie für das Gewerbe 
übernommen wurde, stellt das Einrohrsystem beim 
Absaugsystem sepas 8000 dar. Flexibilität in der Zu-
kunft war dem jungen, aufstrebenden Betrieb Möbel 
Gruber GmbH in Stummerberg im Zillertal beson-
ders wichtig. Nach der Installation von zwei sepas- 
8000-Anlagen mit einer Leistung von jeweils 8.000 
m³/h samt Silolösung konnte sich Geschäftsführer 
Christian Gruber davon überzeugen, wie einfach  
sich ein Maschinentausch durch das Einrohrsystem 
gestaltet.

„Wir haben bereits zwei Maschinen ausgetauscht, 
und obwohl ich mich bewusst für das Einrohrsystem 
entschieden habe, war ich überrascht, wie einfach 
wir beim sepas-System tatsächlich auf die geänderte 
Maschinenanforderung reagieren können. Ich fühle  
mich in meiner Entscheidung für dieses Produkt  
der Scheuch LIGNO absolut bestätigt“, berichtet 
Christian  Gruber.

Alles aus einer Hand: Absaugung, lackieren, 
schleifen und Silo-Austragung
„Alles aus einer Hand“ – das war das Motto beim 
Neubau der Produktion der Möbelmanufaktur Faust
mann in Rohrbach in der Steiermark. Scheuch LIGNO 
lieferte alle Anlagen für die Absaugung, das Lackie-
ren, das Schleifen und die Silo-Austragung. Die An-
lagen sind dadurch optimal aufeinander abgestimmt. 
Darüber hinaus spart das Möbelunternehmen sehr 
viel Zeit und auch Kosten. →

Bei Faustmann lieferte 

Scheuch LIGNO für vier 

Anlagenbereiche:  

Absaugung, Lackieren, 

Schleifen und die Silo

austragung.

„Alles aus einer Hand, mit dem besten 

Preis-Leistungsverhältnis am Markt“ 

 war die Entscheidungsgrundlage den 

 Auftrag an Scheuch LIGNO zu geben  

für die Möbelmanufaktur Faustmann  

in der Steiermark.

 Seit der Firmengründung 2015 (Scheuch  
LIGNO entstand aus der Sparte Holz der 
Scheuch GmbH) sichert sich die Scheuch  
LIGNO in der Holzbranche für Gewerbe und 

 Industrie einen starken Auftritt. Für ein noch effizi-
enteres Wachstum im Handwerk wurde Anfang 2018 
die IPE Produktionsgesellschaft für Entsorgungs-
systeme mbH angekauft. Das Produktprogramm 
punktet bei mobilen Entstaubern sowie stationären 
Absauganlagen mit einem modularen, flexiblen Bau-
kastensystem. Interessant ist dieses System auch, 
wenn begrenzte Räumlichkeiten die Planung bestim-
men. Zudem ermöglicht es für die Kunden individu-
elle Lösungen und problemlose Erweiterungen der 
Anlagen, selbst noch nach Jahrzehnten. „Mit der In-
tegration der IPE-Lösungen in das Scheuch LIGNO 
Produktprogramm können wir unsere Kompetenzen 
für Handwerk und Industrie bündeln, die daraus ent-
stehenden Synergieeffekte nutzen. Das Handwerk  
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„Für uns war es sehr wichtig, dass alles aus einer 
Hand kommt. Dadurch hatten wir nur einen An-
sprechpartner. Wir haben auch Angebote verglichen. 
Scheuch LIGNO hatte das beste Preis-Leistungs-Ver-
hältnis am Markt“, sagt Gerald Gremsl, Werksleiter 
bei der Möbelmanufaktur Faustmann GmbH. Ein 
einziger Ansprechpartner für vier Anlagenbereiche 
spart Zeit und Geld – bei allen Behördenwegen, bei 
der Inbetriebnahme der Anlagen und in Zukunft auch 
bei Wartungsarbeiten. 

Scheuch LIGNO errichtete an der neuen Produkti-
onsstätte von Faustmann in der Nähe von Hartberg 
eine sepas-Absauganlage mit einer Gesamtluftmenge 
von 66.000 m³/h. 25 Bearbeitungsmaschinen wurden 
an das flexible Einrohrsystem der Impulsfilteranlage  
angeschlossen. „Das Einrohrsystem hat uns sehr 
zugesagt. Wir konnten so ein Leitungswirrwarr in 
unserer neuen Produktionshalle vermeiden“, hebt 
Gerald Gremsl hervor. Aus dem selas-Programm 
von Scheuch LIGNO wurden bei Faustmann zwei La-
ckierräume, ein Trockenraum, ein Vorraum mit einer 
Durchlauflackieranlage, eine Staubschleuse, ein Lack-
vorbereitungsraum, die Belüftung und Entlüftung des 
Lacklagers sowie eine Schleifkabine eingebaut. „Vom 
Boden bis zur Hochglanzoberfläche – alles kam von 
Scheuch LIGNO. Auch optisch ist alles sehr sauber 
und rein“, bestätigt Gerald Gremsl.

Des Weiteren wurde von Scheuch LIGNO auch eine 
Siloaustragung mit einer LKW-Beladeschnecke gelie-
fert. Das bietet den Vorteil, dass das Material – sollte 
der Silo zu voll sein – jederzeit auch mit einem LKW 
abtransportiert werden kann.

„Flexibel, schnell und zuverlässig“ 
Auch in der Massivholzindustrie konnte Scheuch 
LIGNO wieder bei einem großen Projekt punkten: Bei 
der best wood SCHNEIDER GmbH in Eberhardzell 
in Baden-Württemberg errichtete Scheuch LIGNO 
drei Filteranlagen mit insgesamt rund 400.000 m³/h 
Absaugleistung. Die Späne werden von allen drei  
Filtern über eine gemeinsame, 400 Meter lange  
Hochdruckleitung zu einem bestehenden Silo 
transportiert. Diese Leitung hat eine Kapazität von  
8.000 kg/h. Trotz der Dimension der Anlagen erle

„Für uns war es sehr wichtig, 

dass alles aus einer Hand 

kommt. Dadurch hatten wir 

nur einen Ansprechpartner." 

Gerald Gremsl, Werksleiter 

bei Faustmann GmbH.

digte der Lufttechnik-Spezialist die Mon-
tage zur vollsten Zufriedenheit des Auf-
traggebers – schnell, flexibel und absolut 
zuverlässig.

„Scheuch LIGNO war bei der Umsetzung 
des Projekts immer sehr flexibel. Wenn 
Änderungen am ursprünglichen Konzept 
vorzunehmen waren, hat das stets sehr 
gut und schnell funktioniert. Wenn es ein-
fachere und bessere Lösungen gab, war 
das für Scheuch nie ein Problem. Andere 
Firmen tun sich damit oft sehr schwer, 
reagieren nicht so flexibel“, bestätigt 
Andreas Schilling, MBA, Projektleiter bei 
der best wood SCHNEIDER GmbH. „Das 
Montageteam hat sehr selbstständig und 
zuverlässig gearbeitet. Trotz der komple-
xen Einbausituation hat das Team alle 
Aufgaben reibungslos umgesetzt.“ ▪

NEUER VERTRIEBSLEITER  
AN BORD

Um sich auf die strukturellen Änderungen best-

möglich einzustellen, gibt es nun auch getrennte 

Vertriebsstrukturen für Gewerbe und Industrie: 

Hubert Hargaßner ist seit Mai 2018 beim öster

reichischen Lufttechnik-Spezialisten als Ver

triebsleiter für das Gewerbe tätig. Der 53-jährige 

Oberösterreicher wird diesen Geschäftsbereich 

weiter ausbauen: „Es gibt jetzt zwei getrennte Ver-

triebsleiter für das Gewerbe und für die Industrie. 

Hubert Hargaßner ist für das Gewerbe zuständig, 

Thomas Lacher für die Industrie. Hubert Hargaßner 

kennt den Markt sehr genau und weiß, welche 

Anforderungen das Gewerbe an uns stellt“, erklärt 

Alois Burgstaller, Geschäftsführer der Scheuch 

LIGNO GmbH. Hargaßner ist seit vielen Jahren in 

der Branche aktiv und war unter anderem für die 

Bene Büromöbel GmbH, die Wintersteiger AG und 

zuletzt bei der HOMAG Austria GmbH tätig.

AKTUELL

LIGNO

Zwei von drei Filteranlagen mit  

insgesamt rund 400.000 m³/h 

Absaugleistung bei best wood 

SCHNEIDER GmbH in Eberhardzell

in Baden-Württemberg.

Das Montageteam hat sehr 
selbstständig und zuverlässig 
gearbeitet. Und das trotz der 
komplexen Einbausituation.

— ANDREAS SCHILLING,
PROJEKTLEITER BEST WOOD SCHNEIDER GMBH

„
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Am Messestand der Scheuch Group auf der 
Weltleitmesse glasstec in Düsseldorf geht 
es heuer „heiß her“ – präsentiert werden 
den über 40.000 Fachbesuchern aus aller 
Herren Länder zukunftsweisende High-
End-Technologien für die Glasindustrie. 

ZUKUNFT 
WIRD  
GEGENWART  

branche. Ich freue mich, dieses Novum dem breiten 
Fachpublikum auf der Messe vorstellen zu dürfen“, 
so Georg Lechner, Verkaufsleiter der Industrial  
Minerals Unit bei Scheuch. 

Scheuch ist das erste Unternehmen weltweit, das 
diese Heißgasfilter-Technologie mit Sechs-Meter- 
Filterkerzenelementen für die Industrie anbietet. 
Die Kombination aus Filtration, katalytischer Ent-
stickung und Entschwefelung in einem Prozess-
schritt ermöglicht eine breite Anwendung in vielen 
industriellen Bereichen. Einer der vielen Vorteile ist 
die hohe Temperaturbeständigkeit der Filterkerzen. 
Während herkömmliche Schlauchfilter mit textilen 
Medien bei Prozesstemperaturen von 250 °C an 
ihre Grenzen stoßen, sind für Heißgasfilter mit ih-
ren keramischen Filterelementen auch 500 °C kein 
Problem. Dadurch eröffnet sich die Möglichkeit der 
Entwicklung völlig neuer Anlagenkonzepte für eine 
ökonomische wie auch ökologische Staubabschei-
dung und Schadstoffreduktion. 

 A ls einer von 1.200 Austellern auf der welt-
weit größten Fachschau der Glasbranche 
wartet Scheuch mit brandaktuellen Pro-
dukten und Lösungen aus dem Bereich 

der Luftreinhaltung für die Industrie auf. Neu ist 
auch das Messestandkonzept: Gleich zwei Business 
Units der Scheuch Group stellen ihre Anlagen und 
Komponenten für einen sauberen Produktionspro-
zess in der Glasherstellung, -bearbeitung und -ver-
edelung vor. Der Geschäftszweig „Components“ 
konzentriert sich dabei auf verschiedenste Stan-
dard- und Spezialventilatoren; die Unit „Industrial 
Minerals“ feiert einen weiteren Innovationsschritt 
in der Weiterentwicklung neuartiger Heißgasfilter-
Technologien.

Ein heißer Typ 
Entsticken, entstauben und entschwefeln – der 
neue Heißgasfilter von Scheuch für die Glasindus-
trie vereint drei Vorteile in einem System. „Unser 
neues Produkt zur Abgasreinigung und Entstaubung 
revolutioniert die Filtrationstechnologie der Glas-

Das Herzstück jeder Anlage – der Ventilator 
Auch bei den Industrieventilatoren hat Scheuch 
sein Produktportfolio um einen „heißen“ Bereich 
erweitert. Das Unternehmen beweist damit ein-
mal mehr, dass es nicht nur im internationalen 
Turn-Key-Anlagenbau die Nase ganz weit vorne hat: 
„Herausragende Komponenten anbieten zu können, 
erfordert neben tiefem Wissen aus dem Anlagen-
geschäft auch das richtige Gespür für die jeweils 
perfekte Auslegung, passend zu den vielfältigen An-
sprüchen unserer Auftraggeber in der Glasbranche. 
Aktuell bauen wir für unsere Kunden Ventilatoren 
mit bis zu 1.200°C Betriebstemperatur“, so Ingo  
Sobotta, Sales Manager in der Unit Components 
von Scheuch. 

MICHAEL BRANDL, 
HEAD OF BUSINESS UNIT COMPONENTS

Seit knapp einem Jahr pendelt der gebürtige Innviertler von seinem Haus am Stadtrand  

von Linz nach Aurolzmünster im Innviertel, ins Headquarter der Scheuch Group. Als neuer  

Leiter des Komponenten-Geschäfts von Scheuch hat er eine klare Vision. „Eine Anlage ist 

mehr als die Summe ihrer Komponenten“, ist der 39-Jährige fest überzeugt. 

Michael Brandl hat stets die ganzheitliche Sichtweise im Visier: „Wir betrachten immer den  

gesamten Prozess, nur so können wir die beste Komponente für unsere Kunden anbieten. 

Selbstverständlich spielt uns hierbei auch das große Wissen von Scheuch im Bereich  

Anlagenbau in die Hände.“

 

Michael Brandl hat schon einige spannende Etappen in seiner beruflichen Laufbahn absol-

viert. Nach seinem Studium mit Fachrichtung „Eisenhüttenwesen und Betriebswirtschafts-

lehre“ an der Montanuniversität Leoben war er in verschiedensten Top-Positionen rund um 

den Globus für die voestalpine und STEYR MOTORS tätig. Zu den Karriere-Stopps des inter-

nationalen Managers gehörten neben Europa auch Nordamerika, die Vereinigten Arabischen 

Emirate und die Weltmetropole Hongkong.

 

Auch in Zukunft hat er mit seinem Team Großes vor: „Unser Ziel ist es, mit unseren  

Komponenten die Performance der Anlagen unserer Auftraggeber zu steigern – daran  

arbeiten wir jeden Tag mit höchstem Engagement und vollster Überzeugung.“

WILLKOMMEN AN BORD

Die Ventilatoren aus der Innovationsschmiede des 
Luftreinhaltespezialisten sind genau auf die Bedürf-
nisse der Kunden abgestimmt. Scheuch ist mit der 
schweren Ausführung der Industrieventilatoren 
zweifelsohne der richtige Partner. Die massive Bau-
weise passt perfekt in das raue Klima der Glasher-
stellung und -bearbeitung: ein „Perfect Match“ auf 
ganzer Linie. ▪

(c) mac - die messeexperten, www.mac.de 
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 Berufstätige Eltern wissen über das leidige  
Thema Bescheid: Was tun mit den Kids wäh-
rend der langen Sommerferien? Das Thema  
„Ferienbetreuung“ kann schnell zur Belas-

tungsprobe werden. Als zertifiziertes familien-
freundliches Unternehmen unterstützt die Scheuch 
GmbH ihre Belegschaft durch das Angebot eines 
zweiwöchigen Programms am Hauptsitz im Inn-
viertel. „Kinder sind unsere Zukunft, daher neh-
men wir unsere Verantwortung gegenüber unseren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr ernst. Mit 

der Ferienbetreuung wollen wir ihnen die Über-
brückung der Sommerferien ein Stück weit er-
leichtern und dabei  junge Menschen für Technik  
begeistern“, so Stefan Scheuch, Geschäftsführer der 
Scheuch GmbH. 

Perspektivenwechsel:  
Mit den Augen eines Kindes 
Die Arbeitsgruppe „Beruf & Familie“ hat in Zusam-
menarbeit mit den „Kinderfreunden“ Aurolzmüns-
ter ein umfangreiches Angebot auf die Beine gestellt. 

Auf dem Programm standen schwerpunktmäßig die 
spielerische Auseinandersetzung mit dem Schutz 
unserer Umwelt, sportliche Aktivitäten und jede 
Menge Experimente im Freien sowie in der Lehr-
werkstatt von Scheuch. Fehlen durfte auch nicht die 
Führung durch die Produktion, die bereits letztes 
Jahr für große Begeisterung sorgte: „Der Wissens- 
durst junger Menschen ist beeindruckend. Die Kinder 
stellen so viele interessante Fragen, es werden Dinge 
hinterfragt, die wir Erwachsene als selbstverständ-
lich hinnehmen. Kinder haben einen ganz anderen 
Zugang zu gewissen Themen, das ist auch für uns 
eine große Bereicherung“, freut sich Stefan Scheuch. 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Die Scheuch GmbH ist bereits seit 2012 als famili-
enfreundliches Unternehmen auditiert. Es ist Teil 
der Firmenkultur, eine soziale Einstellung, Nach-
haltigkeit, Verantwortung sowie Fairness zu för-
dern und zu leben. Diese Werte stehen bereits seit 
über 50 Jahren im Fokus der Eigentümerfamilie. 
Qualifizierte Angestellte schätzen die Möglich-
keit, ein aktives Familienleben führen zu können. 
Sie danken es mit Motivation und Engagement –  
eine „Win-win-Situation“, die ihresgleichen sucht. ▪ KINDER AN  

DIE MACHT 
Scheuch schlägt zwei Fliegen mit einer Klappe: Mit einer zweiwöchigen  
Ferienbetreuung werden junge Nachwuchstechniker gefördert und  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter durch das Angebot für Kinder entlastet.  

Ferien machen, wo Mama 

oder Papa arbeiten: Bei 

Scheuch regierten zwei 

Wochen lang Kinder von 

Mitarbeitern die Firmen-

zentrale in Aurolzmünster. 

Es wurde getüftelt, 
experimentiert und 

geforscht. 

Junge Menschen für Technik zu begeistern 

liegt Stefan Scheuch am Herzen. 

FAMILIE & BERUF FAMILIE & BERUF 
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INNOVARE! 
In einem hochdynamischen Markt unternehmerische Weitsicht 
zu beweisen, hat wenig mit Zufall zu tun. Die Scheuch GmbH hat 
den Schwerpunkt auf die technologische Differenzierung gelegt, 
um sich langfristig auf den internationalen Märkten durchsetzen 
zu können. Ein professionelles Innovationsmanagement sowie 
der Fokus auf Forschung und Entwicklung haben unveränderte 
Priorität für den Luftreinhaltepionier.

Um gezielt nach Ideen zu bestimmten Themen suchen zu können, wur-
den bestimmte Innovationsfelder festgelegt. Ein Beispiel dafür ist die 
„katalytische Entstickung“. Stickoxide (NOx) entstehen im industriellen  
Produktionsbetrieb (bspw. in Zementwerken oder Heizkraftwerken) bei 
hohen Temperaturen und müssen aufgrund ihrer umweltschädlichen  
Wirkung minimiert werden. 

In Erwartung strengerer Grenzwerte für NOx-Emissionen wurde 2008 bei 
Scheuch dieses Innovationsfeld definiert und ein Grundlagenprojekt zur  
Weiterentwicklung der selektiven katalytischen Reduktion (SCR) zur NOx- 
Reduktion gestartet. Bereits im folgenden Jahr wurden erste Versuchsanla-
gen bei ausgewählten Kunden der Zementindustrie in Betrieb genommen, um 
wertvolle Erkenntnisse hinsichtlich des Einsatzes unter realen Bedingungen 
zu gewinnen. Schließlich wurde Scheuch im Jahr 2010 von Lafarge beauftragt, 
im Werk Mannersdorf eine im Rahmen der Umweltförderung Österreichs 
unterstützte Pilotanlage zur selektiven katalytischen Reduktion von NOx- 
Emissionen zu installieren – dies war die erste Großanlage ihrer Art welt-
weit. Nach weniger erfolgreichen Versuchen zur Reduktion von organi-
schen Kohlenstoffverbindungen (VOC und CO) mittels katalytischer Oxi-
dation kam man gemeinsam im Projektteam auf die zündende Idee: die 
Abscheidung von VOC und CO über eine regenerative, thermische Oxida-
tion (RTO) und die Entstickung mittels Low-Dust-KAT in einem Verfahren 
miteinander zu kombinieren. 

Die deconox, das später von Scheuch patentierte Verfahren zur kombinier-
ten Entstickung und VOC-Abscheidung, war geboren. Das Verfahren bedeu-
tet für Scheuch eine technologische Differenzierung, die gleichzeitig auch 
die Wettbewerbsfähigkeit sichern soll. Rund drei Jahre hat Scheuch in die 
Entwicklung des deconox-Verfahrens investiert. In Versuchen in einer La-
boranlage im hausinternen Technikum sowie in einer Versuchsanlage un-
ter realen Testbedingungen bei Kirchdorfer Zement konnte das Verfahren 
erprobt, optimiert und die Funktionsfähigkeit nachgewiesen werden. 2014 
konnte schließlich die erste deconox-Anlage an Kirchdorfer Zement veräu-
ßert werden. Seitdem konnten deconox und KAT-Anlagen sehr erfolgreich 
verkauft werden. Somit ist das deconox-Verfahren ein großartiges Beispiel 
für eine gelungene Innovation – von der Idee über die Umsetzung bis zum 
wirtschaftlichen Erfolg. ▪

 Die Devise „Innovare“ (Latein für „Einführen 
von Neuerungen“) ist bei Scheuch fest in der 
DNA des Unternehmens verankert. Seit der 
Gründung sind technologische Errungen-

schaften der Motor des anhaltenden Erfolgs. „Inno-
vationen zu entwickeln, ist Teamsport und erfordert 
die Bündelung aller Erfahrung und allen Wissens 
im Unternehmen. Dabei spielt die Kombination der 
Scheuch Expertise mit Impulsen und Wissen von  
außerhalb des Unternehmens eine entscheidende  
Rolle“, so Stefan Scheuch, Geschäftsführer der 
Scheuch GmbH. Dieser Botschaft folgend, entwickelt 
Scheuch in verschiedensten Anwendungsbereichen 
zukunftsweisende Technologien und Gesamtlösun-
gen für die industrielle Luftreinhaltung. Die vorran-
gige Zielsetzung bei allen Bestrebungen lautet dabei 
stets, den bestmöglichen Nutzen für alle Kunden von 
Scheuch zu generieren. „Die Bedürfnisse unserer 
Auftraggeber haben für uns immer höchste Priorität, 
daran arbeiten wir Tag für Tag mit Überzeugung“, so 
Jörg Jeliniewski.

Auf professionelle Beine gestellt
Das Vorantreiben von Innovationen unterstützt  
das Familienunternehmen mit weltweit über 1.200 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern durch die Ein-
führung eines softwaregestützten Ideen- und In-
novationsmanagements. Das Tool ermöglicht eine 
effiziente Fokussierung der Ressourcen auf Projekte 
mit den größten Potenzialen. Am Ende des Prozesses 
steht idealerweise der Übergang des Produktes in die 
Entwicklungsphase mit dem Ziel, es zur Marktreife 
zu bringen. Der wertvollste Schatz verbirgt sich da-
bei dabei in dem riesigen Wissenstank von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern. Das neue Tool zur struk-
turierten und gezielten Erfassung des wertvollen 
Kapitals wurde im Frühjahr erfolgreich eingeführt. 
Begleitet von einer internen Kommunikationskam-
pagne, stand ein Monat lang alles im Zeichen der 
Innovation. Es fanden intensive Workshops sowie 
Schulungen zur Bedienung des neuen Ideenein-
reichtools statt. Zusätzlich wurde auch ein „Erklärvi-
deo“ produziert, um der Belegschaft den Nutzen der 
neuen Software nachvollziehbar und transparent  
zu erläutern. ▪

2008

Entwicklungsprojekt
NOx-Reduktion

2009

Versuchsanlagen
NOx-Reduktion

2010

Idee deconox

Versuchsanlage
VOC-Reduktion

Lafarge
HighDust-KAT

2014

Attero
LowDust-KAT

Kirchdorfer Zement
deconox

2015

Portlandzementwerk 
Wotan 
HighDust-KAT

2016

w&p Zement 
deconox

Schwenk Zement 
deconox

2017

HeidelbergCement 
HighDust-KAT

ENECO BWI  
LowDust-KAT

Dyckerhoff 
deconox

Leube Baustoffe 
deconox

Die Geburtsstunde der deconox-Anlage  

im Jahr 2008 läutete die nun bereits 10-jährige  

Erfolgsgeschichte einer der zukunftsweisendsten 

Innovationen von Scheuch ein.

INNOVATION
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AM ANFANG JEDER 
INNOVATION STEHT 
EINE IDEE
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LATEST GENERATION 
OF ELECTROSTATIC

PRECIPITATOR TECHNOLOGY 

COMING SOON...
Follow us:

www.scheuch.com
blog.scheuch.com


